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Karlsruher Zeitung .
Nr . 262 . Sonntag , den 21 . September 1834 .

Baden .
« Karlsruhe , 20 . Sept . Das Journal des De -

katS hat sich in seinem Blatte vom 14 . d. M . die Mühe
gegeben , Baden , Nassau und Frankfurt über ihre Lage zu
Frankreich und Preuffen in Beziehung auf den deutschen
Zollverein aufzuklaren , weil dabei die französischen In¬
teressen in ' s Spiel treten .

Hören wir den französischen Journalisten :
Die deutschen Userstaaten deS Rheins kann man gewis¬

sermaßen als Seehäfen ansehen , durch welche der fremde
Handel in das deutsche Gebiet gelangt ; sie sind Nieder¬
lagen und dadurch erhalten sie Wichtigkeit , denn was ist
Laden mit seinen 1,200,000 Einwohnern , Nassau mit sei¬
nen 360,000 und gar Frankfurt mit seinen 50,000 als
Konsumtiönsmarkt ? Nichts !

Als England im I . 1832 einen Handels - und Schiff¬
fahrtsvertrag mit Frankfurt abschloß , war es augenschein¬
lich nicht blos darauf abgesehen , sich die 50,000 Konsu¬
menten der freien Stadt Frankfurt für den Absatz seiner Ma -
nufakturwaaren zu sichern , es wollte sich eine Thüre zu
dem deutschen Markte offen halten , eine Niederlage für
seine Waaren wollte es in Frankfurt haben , um sie von
da aus , der preussischen Mauth zum Trotz , durch ganz
Deutschland zu verbreiten . .

Ganz so beabsichtigte Frankreich eine freie Niederlage
in Deutschland , als es im Monate September 1833 ei¬
nen Handelsvertag mit dem Herzog von Nassau abschloß .

Wir übergehen die dürftige Darstellung unserer Absatz-
Verhältnisse nach Frankreich und dem Norden von Deutsch¬
land . Der Schluß wird genügen .

» Die beiden Zweige des badischen Handels sind : der
Transithandel und die Einfuhr des Viehö nach Frank -
reich .

Den Transiihandel , versichert der französische Jour¬
nalist , kann Baden nicht verlieren , es mag dem Vereine
betreten oder nicht , die Natur hat ihm denselben gegeben ;
Baden ist nothwendig das Thor des ganzem südlichen
Deutschlands . Doch wird sich der Transit im Falle seines
Beitritts vermindern durch die Strenge der Douanen .

Der Viehhandcl , wie hoch auch der französische Tarif
seyn mag , bleibt immer sehr wichtig für Baden . Wie
wird es erst seyn , wenn der französische Tarif , was alles
glauben läßt , herabgesetzt wird ?

Sagt man : Baden mag beitreten oder nicht , immer
wird es den Vort ! eil der Larifsverminderung genießen ,
so setzt dies voraus , daß wir , nach unserer bisherigen
Methode, fortfahrcn , nichts für diejenigen zu thnn , die
unS günstig behandeln , und nichts gegen diejenigen zu

thun , die uns belästigen ; es setzt voraus , daß wir fort¬
fahren , diejenigen , die gegen uns sind , und diejenigen ,
die für uns sind , gleich zu behandeln und den unbestreit¬
baren Vortheil der Handelsverträge der unfruchtbaren
Schönheit eines gleichförmigen Tarifs zu opfern ."

»Wir endigen , sagt der Verfasser deS Aufsatzes , mit
einem Worte : Sollte Baden der preussischen Verbindung
beitreten , so würde ihm die Verminderung seiner Zollge¬
fälle und der wachsende Wohlstand der Schweiz , eine dop¬
pelte Erfahrung , beweisen , daß es einen Fehler gemacht
habe , der Zollerheber von Deutschland zu werden , statt
der Waarenhüter und Mäkler zu bleiben . " —

Was sollen wir mehr bewundern , die Offenheit des

französischen Journalisten oder die Leichtigkeit in Behand¬
lung des Stoffs oder die Mißachtung , die er uns be-

weißt ? Noch ehe wir von dem Journal des Debats näher
unterrichter werden , wußten wir leider wohl , was Eng¬
land aus Frankfurt , was Frankreich aus Nassau machen
wollte , und , wozu man uns gerne benützen möchte .

Nicht znm Waarenmäkler , nein , zum Vermittler der
Contrebande zwischen Frankreich und den Vereinsstaaten
sollen wir uns hrrabwürdigen .

Unsere Dazwiichenkunft wäre wohl für beide Theile zu
kostbar , wenn sie die Zölle entrichten wollte .

Wir haben uns selbst beschicken , daß ein Reich von

mehr als 3o Millionen mit einem kleinen Staate von

1,200,000 Seelen keinen , wechselseitig gleiche Vorheile ge¬
währenden , Handelsvertrag abschließen kann und zu einem

andern fühlen wir kein Bedürfniß .
Die Verhältnisse unseres Transithandels kennt der fran¬

zösische Journalist nur nach der Richtung von Weste » nach
Osten , und unsere Agrikultur und Industrie gar nicht .
Es scheint seit der Aufregung , welche die Erhöhung des

Zolls auf die Rindvieheinfuhr nach Frankreich veranlaßte ,
eine fixe Idee vieler französischer Journalisten geworden zu

seyn : Süddeutschland hahe nichts zu erporliren als Rind¬

vieh , in der Ausfuhr desselben nach Frankreich bestehe

sein einziges und höchstes Interesse . —

Armes Süddeutschland !

Hätte sich der französische Journalist auch nicht geirrt in

der Bcurtheilung unserer Interessen , die wir selbst am be¬

sten zu kennen glauben , so hat er doch bestimmt geirrt ln

dem Charakter des badischen Volkes . Deutschlands Zoll -

crheber an unfern Granzest zu seyn , ziehen wir der

Rolle des Waarenmaklers Englands und Frankreichs vor ,
wir ziehen eS vor , weil Baden ein deutsches Land ist , und

in den Adern seiner Bewohner deutsches Blut strömt . Auch

in unfern materiellen Interessen finden wir einen hinlävAt -
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chen Grund , unsere Zolllmie am Rhein von Konstanz bis
an die französich -baierische Gränze zu verstärken , und da¬
gegen die Beseitigung aller Schranken des Verkehrs von
der würtembergischen Gränze am Bodensee bis an den
Main , von diesem bis an den Rhein und diesen entlang
bis zur baiertsch - franzöfischen Gränze einzutauschen .

Wir wissen die Last einer eigenen verstärkten Mauth -
wache auf 112 Stunden gegen die Unbequemlichkeit einer
eigenen und fremden auf 230 Stunden wohl abzuwäge ».

Wir sê en mit Freude dem Zeitpunkt entgegen , wo
Deutschland in kommerzieller Beziehung ein geschlossenes
Ganze bilden , und seine Industrie mit der von England
und Frankreich rivalifiren wird , dem Zeitpunkt , wo diese
beide Nationen Ursache finden werden , mit Deutschland
auf die Grundlage wahrer Reziprozität durch Handelsver¬
träge in freundlichen Verkehr zu treten , wozu freilich
mehr gehört , als die Zulassung des deutschen Viehs ge¬
gen enorme Zölle , weil man es nicht entbehren kann , oder
die Zulassung des deutschen Getreides , wenn es in Frank¬
reich und England einen Preis erreicht , den die Konsu¬
menten nicht mehr erschwingen können .

Die angehäuften Drohungen des französischen Jour¬
nalisten fürchten wir nicht , Frankreich weiß sehr gut ,
welche Konzession es dem deutschen Zollvereine machen
müßte , um ihn so zu behandeln , wie es von ihm behan¬
deltwird . Frankreich und Deutschland könnten sich freuen ,
wenn vorerst der französische Tarif mit dem des deutschen
Zollvereins in ' s Gleichgewicht gesetzt würde , und damit
eine Grundlage zu gegenseitigen Konzessionen im Wege des
Vertrags gewonnen wäre .

Wir wissen übrigens , welche schwierige Aufgabe dies
für Frankreich und in gleicher Weise für England ist , daß
es nur allmählig geschehen kann , und nur durch die Macht
der Umstände , durch das Emporstreben der deutschen In¬
dustrie unter dem Schutze des großen Zollvereins .

Wenn uns , wir gestehen es frei , die Anmaßung und
der Ucbermuth des Journals des Debats entrüstet hat , so
waren wir erfreut , gleichzeitig in einem andern französi¬
schen Journal , in der Zeitung des Ober - und Niederrheins ,
eine billige und einsichtsvolle Beurtheilung der Verhältnisse
des deutschen Zollvereins zu Frankreich gelesen zu haben .

Dieses gibt den verständigen Rath : die Dinge nun ein¬
mal zu nehmen , wie sie sind , den

'
deutschen Zollverein als

eine bestehende Thatsache anzuerkennen , sich zu überzeugen ,
daß zwischen den ihn bildenden Staaten Einigkeit berrscht ,
an dem endlichen Beitritt Badens , Nassaus und Frank¬
furts nicht zu zweifeln , und anstatt sich mit eitlen Hoff¬
nungen einer Entzweiung zu schmeicheln , mit dem Ge .
sammtverein zu unterhandeln , und , um von den Unterhand¬
lungen einen Erfolg hoffen zu können , den französischen
Tarif zu modifiziren , damit der Verein auch den seinigen
modifizire .

Es erinnert , daß auch die schweizerische Tagsatzung
kurz vor ihrer Trennung dem Vorort Vollmacht ertheilt
habe , mit dem deutschen Zollverein in Unterhandlung zu

treten , und schließt mit der Bemerkung ^ wenn Frankreich
auf der Beibehaltung seines Tarifs bestehe , so möchte es
nicht einmal für Belgien gut sprechen .

Dies ist die wahre Lage der Sache , und welcher Deut¬
sche wird sich nicht freuen , daß Deutschland , in seinen in¬
dustriellen und kommerziellen Verhältnissen seit Jahrhun¬
derten wehrlos und allen Unbilden fremder Nationen Preis
gegeben , im Innern frei , dem Auslände gegenüber endlich
eine Macht geworden ist ?

Deutscher Bund /

Dom Main , 10 . Sept . Schon öfters war in Neu
öffentlichen Blättern von dem Bundesschiedsgerichte die Re¬
de , welches aus den Berathungen des letzten Wiener Kon¬
gresses hervorgehen soll« Unter mancherlei irrigen Anga¬
ben fanden sich doch im Wesentlichen einige richtige Züge ,
die bleiben dürften , obwohl die definitive Redaktion erst
bei der offiziellen Verkündigung bekannt werden wird . Bei
der halben Publizität , welche die Sache selbst schon seit
einiger Zeit erreicht hat , glaube ich Ihnen nun wohl fol¬
gende Punkte mitthellen zu können , welche dem Verneh¬
men nach die Grundzüge des entworfenen Gesetzes bilden .
Falls zwischen einer deutsche » Negierung und ihren Stän¬
den über die Auslegung der Verfassung oder über die Grän¬
zen des den Ständen eingeräumten Wirkungskreises , na¬
mentlich durch Verweigerung der zu Führung einer den
Bundespflichten und der Landesverfassung entsprechenden
Regierung erforderlichen Mittel Irrungen entstehen , und
alle verfassungsmäßigen Wege ohne Erfolg eingeschlagm
worden sind , wollen die Bundesregierungen die Entschei¬
dung solcher Streitigkeiten durch Schiedsrichter veranlas¬
sen , ehe sie die Dazwischenkunst deS Bundes nachsuchen .
Zu diesem Schiedsgerichte soll jede der 17 Stimmen des
enger » RatheS der Bundesversammlung aus den von ihr
repräsentirten Staaten voir drei zu drei Jahren zwei durch
mehrjährigen Dienst , eine Garantie ihrer Befähigung dar¬
bietende Geschäftsmänner , einen vom juridischen , den an¬
dern vom administrativen Fache wählen . Die Ernennun¬
gen werden öffentlich bekannt gemacht . Die Ernennung
gibt den Spruchmännern keinen Anspruch auf Gehalt oder
Rang . Im Falle der Berufung an das Schiedsgericht
erstattet die betheiligte Regierung Anzeige an die Bundes¬
versammlung , und es werden aus der Liste der Spruch¬
männer sechs Schiedsrichter , und zwar drei von der Re¬
gierung und drei von den Ständen ausgewählt . Doch ist
ss dem Uebereinkommen beider Theile anheimgcgeben , ob
sie sich auf die Wahl von zwei oder vier Schiedsrichtern
beschränken oder deren Zahl auf acht ausdehnen wollen .
Die von der betheiligten Regierung ernannten Spruchmän¬
ner sind für den gegebenen Fall ausgeschlossen , wenn nicht
beide Theile deren Zulassung zugeben . Erfolgt nach ge¬
schehener Vereinbarung und den nöthigen Mittheilunge »
die Wahl der Schiedsrichter nicht innerhalb vier Wochen ,
so ernennt die Bundesversammlung die letzter » statt des
säumigen Theiles . Die erwählten Schiedsnchter ernennen
einen Obmann aus der Zahl der übrigen Spruchmänner .
Bet Gleichheit der Stimmen ernennt dm Obmann dw
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Miidesversammluilg . Die betreffenden Akten , Denkschrift
teiuc. erhält der Obmann zugestellt , welcher die Relation
vnd Correlation zwei Schiedsrichtern überträgt , deren ei¬
ner aus den von der Negierung , und der Andere aus den
von den Ständen Erwählten zu wählen ist. Der Ort der

Versammlung der Schiedsrichter hängt von einer Ueber -
einkunft beider Theile , oder in Ermanglung einer solchen
von der Bundesversammlung ab . Ihr Spruch nach Ge ,

wissen und Einsicht erfolgt durch Mehrheit der Stimmen .
Wenn nicht eine durch Unvollständigkeit oder Mangelhaft
ttgkeit der Akren motivirte Verzögerung unvermeidlich wird ,
muß die Entscheidung spätestens binnen vier Monaten von
der Ernennung des Obmanns erfolge ». Die Bundesver¬

sammlung theilt sie der betheiligten Regierung mit . Der

schiedsrichterliche Ausspruch hat die Kraft und Wirkung ei¬

nes Austrägalgerichtserkenntnisses , und die bundesgesetz -

liche Erckutionsordnung findet hierauf ihre Anwendung .
Bei Streitigkeiten über die Ansätze eines Budgets insbe¬

sondereerstreckt sich diese Kraft undWirkung aufdie Dauer
der Steuerbewilligungsperiode des fraglichen Budgets .
Die durch das schiedsrichterliche Verfahren veranlaßten
Kosten fallen dem betheiligten Staate zur Last . Das

Schiedsgericht findet auch zur Schlichtung der in den freien
Städten zwischen den Senaten und den verfassungsmäßi¬

gen bürgerlichen Behörden desselben sich ergebenden Strei¬

tigkeiten Anwendung . Der 46ste Art . der Wiener Kon¬

greßakte vom Jahre 1815 in Betreff der Verfassung der

freien Stadt Frankfurt soll jedoch hiedurch keine Abände¬

rung erhalten . ( Mg . Ztg .)

B a i e r n .

München , 16 . Sept . Ein hiesiges Blatt schreibt ,

daß das gewerbsame Städtchen Chamm , im baierischen
Walde gegen Böhmen zu gelegen , durch Brandlegung ein

Raub der Flammen geworden sey . Heute spricht man da¬

von , daß in Amberg , in der obern Pfalz , 70 Häuser auf

die nämliche Weise abgebrannt seyen . In unserer Gegend
brennt es fortwährend fast jede Nacht . Auf die Entde¬

ckung der Mordbrenner wurden Belohnungen ausgesetzt .

In unserer Stadt selbst gehen Nachts starke Militärpatrouil¬
len , und die königl . Gebäude wurden der Aufsicht einer

Abtheilung der Bürgergarde unterstellt . — Nachdem hier

bereits ein ausgezeichnetes Taubstummeninstitut besteht ,

so sollen nach dem Willen des Königs solche Schulen in

allen übrigen Kreishauptstädten allmählig errichtet wer¬

den , sofern die Landräthe der verschiedenen Kreise die nö -

thigen Summen dazu bewilligen . Einstweilen bestimmt ei¬

ne königl . Verordnung , daß aus allen Schullehrersemina --

rien des Königreiches die geeigneten Kandidaten zur Er¬

lernung des Taubstummenunterrichts hieher zu senden , und

daun in jenen Seminarien anzustrllen seyen , um den vor¬

handenen Schulamtskandidaten in jenem Fache Unterricht

zu ertheile» , welche sodann in dem Orte ihrer Anstellung
die sich vorfindendcn Taubstummen in den Anfangsgrün -

dm zu unterrichten haben , bis diese in ein förmliches In¬

stitut ausgenommen werden können .
(.Schwab, Merkur.)

G r o ß h e r z o g t h u m Hessen .
Darmstadt , 17 . Sept . Das Großherzogthnm

Hessen besitzt gegenwärtig zehn Generallieutcnants , und
in ziemlich gleichem Verhältnisse höhere Stabsoffiziere .
( Das Kontingent beträgt matrikelmäßig 6195 Mann . )
Zwei dieser Generallieutenants sind seit einiger Zeit in Ru¬
hestand versetzt . Die etatsmäßige Gage einer solchen Mi -
litärpcrson besteht in 4692 fl . und 6 Rationen . Bei der
in der gestrigen Sitzung der zweiten Kammer statt gefun¬
denen Diskussion über das Militärbudget hatte der Aus¬
schuß nachgewiesen , daß das Großherzogthum nach der
BundeSkriegsvcrsassung nur einen Generallieittcnant ; »
halten habe , und dabei berechnet , daß bei einer dieser
Bundespflicht vollkommen entsprechenden Formation des
Heeres ca . 62,600 ff . blos an Gagen der höhern Stabsof¬
fiziere und der Generalität gespart werden könnten . Er
hatte damit das Ansuchen an die Negierung motivirt , dm
Etat der Generalität auf eine feste unabänderliche Weise
mit den Ständen zu vereinbaren . Hiergegen erhob sich ein
Deputirter , Graf von Lehrbach , wurde aber von vielen
Seiten , namentlich auch von dem Freiherrn v . Gündcrode ,
zu widerlegen gesucht . ( Fkf . I .)

Würtember g.

Stuttgart , 18 . Sept . Nachdem heute die allge¬
meine Versammlung der Naturforscher beendigt war , ver¬
fügten sich die Mitglieder in die Sektionszimmer , und
konstituirten die Sektionen auf folgende Weise : Medizini¬
sche Sektion hält Sitzung von 11 — 1 Uhr . Präsident :
Leibmedikus Obermedizinalraih v . Ludwig , im Verhinde¬
rungsfälle geh . Rath v . Harles auS Bonn . Sekretäre :
Leibarzt vr . Heyselder aus Sigmaringen , H . Blumhard
aus Stuttgart . — Zoologisch - anatomisch - physiologische
Sektion von 9 bis 11 Uhr . Abwechselnde Präsidenten :
geh . Rath Tiedemann , Hofrath v . Otto , geh . Hofrath
v. Froriep , Senator Heyden , K . Krapp , vr . Duvernoy
auö Straßburg . Sekretäre : geh . Legationsrathv . Roser ,
Prof . Hering . — Botanische Sektion von 7 bis 9 Uhr .
Präsident : Graf von Sternberg ; Vizepräsidenten : Kanz -

leirath v . Martens und Nees v . Esenbcck. Sekretär : v .
Martens . — Mineralogisch -geognostische Sektion von 10 bis
12 Uhr . Präsident : Weiß ; Sekretäre : Bergrath Hehl
und Prof . Kurr auö Stuttgart . — Physikalisch - chemische
Sektion von 8 bis 10 Uhr . Präsident : Prof . Christian
Gmelin ; Sekretäre : Professor Degen von Stuttgart und

Apotheker Zeller von Nagold . — Landwirthschaftliche Sek¬
tion von 9 bis 11 Uhr . Präsident : Hosrath v . Seyffert ;
Sekretär : Prof . Riecke aus Hohenheim .

Stuttgart , 19 . Sept . Die astronomisch -geogra¬
phische Sektion der Naturforscher hat sich erst heute kon«

stituirt , und den Direktorder k. Sternwarte ». Lsttrow aus
Wien zum Präsidenten , den Prof . K . V . Hoffmann von

Stuttgart zum Sekretär gewählt . Ihre Sitzungen find
von 10 bis 12 Uhr . Nun sind alle Sektionen konstitmrt ,
und haben auch diesen Vormittag bereits Sitzungen ge,

halten .
Stuttgart , 19. Sept. Tie Versammlung der Ra-
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tursorscher hat begonnen . Schon seit 8 Tagen waren e
'
w

zelne Fremde eingetroffen , deren Zahl sich täglich mehrre ;
am letzten Dienstag und Mittwoch kamen statt eines —
zwei und drei Eilwagen von Frankfurt , Strafiburg ,
München rc . ; dabei Eriraposten und Kutscher in Menge ,
manche erst um Mitternacht . Unsere Stadl bietet ein sehr
belebtes Bild dar . Auf allen Straßen begegnet man
Fremden , die sich orientiren , und die verschiedenen An¬
stalten aufsuchen . Die herrliche beständige Witterung , der
seit Wochen immer klare Himmel , mögen wohl auch das
Ihrige dazu beigctragen haben , daß eine so sehr große
Zahl von Fremden diese Versammlung besuchte . In den
großen Städten Wien , Berlin , war allerdings beider
großen Zahl einheimischer Theilnehmer die Versammlung
noch zahlreicher ; fremde Theilnehmer aber waren wohl
bei keiner früheren Versammlung mehr anwesend , als
hier . Manche darunter kommen aus weiter Ferne .

( S . M .)
Oesterreich .

Triest , 1 ?. Sept . Man erwartet hier zu Anfänge
des künftigen Monats den k. k. österreichischen Gesandten
am k. griechischen Hofe , Ritter Prokesch v . Osten , auf sei¬
ner Reise nach Nauplia . Wie man versichert , hat der¬
selbe zuvor eine Reise nach Baiern unternommen , um mit
dem Könige wegen der künftigen Haltung des griechischen
Gouvernements Rücksprache zu nehmen , insbesondere we¬
gen Neutralisirung des im Stillen sich fortwährend zum
unbeschreiblichen Nachtheile für die Regierung Griechen¬
lands bekämpfenden fremden Einflusses , wodurch der Par¬
teigeist der Griechen , statt endlich zu verschwinden , immer
neue Nahrung erhält . ( Allg . Ztg .)

Preussen .
Berlin , 15 . Sept . Heute Mittag um 2 Uhr ver¬

starb Hierselbst an völliger Entkräftung nach zurückgeleg¬
tem 87sten Lebensjahre der Veteran der Berliner Aerzte ,
der als Mensch wie als tief erfahrener Heilkünstler gleich
hoch geachtete geheime Rath vr . Heim .

— Im Betriebe der Fabrikation herrscht zur Zeit in
den Fabrikstädten Burg , Aschersleben und Salzwedrl des
Regierungsbezirks Magdeburg die erfreulichste Lebhaftigkeit .
Die Bestellungen in Burg sind sehr beträchtlich und Sei¬
tens der Fabrikanten kaum zu befriedigen . Es stehen da¬
mit kaum die vorräthigen Wollbestände im Verhältniß , so
daß rohe Wolle sehr gesucht bleibt und Aussicht vorhan¬
den ist , daß Wolle aller Gattungen auf längere Zeit bei
höheren Preisen sich erhalten werde .

Frankreich .
Paris , 16 . Sept . Diesen Morgen um 9 Uhr ver¬

ließ der Dampfwagen des Hrrt . K . Dich die Straße Cha -
renton , um sich nach Versailles zu begeben . Dieses merk¬
würdige mit dem schönsten Erfolggekrönte Erperimentwur¬
de in Gegenwart der aus 18 vom Hrn . Polizeipräfekten
delegirten Mitgliedern bestehenden Kommission vorgenom¬
men . Diese prachtvolle Maschine durcheilte die Boule¬
vards mit unglaublicher Schnelligkeit und unter dem Bei¬

fallsgeschrei der Liebhaber , die einige Stunden lang auf
ihre Vvrbcifahrt gewartet hatten .

— H . Rouen , Gerant des National , erschien heute vor
dem von Hrn . Poultier präsidirten Assisenhofe , wegen ei¬
nes in der Nummer vom 1 . September enthaltenen Arti¬
kels . Hr . Plougoulm , der zum ersten Male als Gene »
raladvokat daS Wort führte , unterstützte die Anklage mit
vielem Talente , und die Jury erließ , in Gemäßheitsei¬
ner Conclusionen , ein Culpadilitätsverdikt . Demzufolge
wurde Hr . Rouen zu kmonatlicher Haft und 6000 Fr .
Geldbuße verurtheilt .

* Paris , 17 . Sept . Daß die Angelegenheiten Spa¬
niens für das hiesige Kabinet cine unangenehme Wendung
nehmen , tst bekannt , und zeigt sich täglich mehr . Das
Journal deS Debats hat bereits darüber gesprochen , heute
schweigen alle Regierungszeitungen vom Kriegsschauplätze ,
gestern ist ein Kurier dem Hrn . v . Talleyrand nach Valen -
eay und im Nothfall nach Rochecotte nachgceilt , bedarf
es mehr , um zu zeigen , daß man Wichtiges zu verhan¬
deln hat ? Hr . v . Rothschild sendet morgen seinen Neffen
Lionel nach Madrid mit neuen Vorschlägen . Ein Kurier
aus Madrid vom 12 . ist angekommen , man kennt aber
seine Nachrichten noch nicht . WaS wollen aber die Spa¬
nier machen , wenn sie von Frankreich und England in die
Enge getrieben werden ? Freilich ist dies nicht wohl mög¬
lich , ohne den Don Carlos zu unterstützen , dessen Sieg die
Kabinette in London und Paris nicht wollen ; daher ihre
Verlegenheit . Es wird sich also darum handeln , den Don
Carlos vorerst um jeden Preis zu entfernen , ehe man mit
den Spaniern ein ernsthaftes Wort zu reden wagt .

Paris , 17 . Sept . Die letzten offiziellen Nachrich¬
ten aus Madrid haben einen Kabinetsrath zur Folge ge¬
habt , weshalb Hr . Thiers etwas früher als der König
von Compiegne zurückgekommen ist . Die Mitglieder des
Kabinets scheinen sehr ergriffen und zu bedauern , daß sie
die Königin nicht thätiger , selbst durch eine Einschreitung
unterstützt haben . Das ist jetzt zu spät . Die Sachen
sind in Spanien zu weit gediehen , um unserer Einmi¬
schung eine gute Aufnahme versprechen zu können . Man
hat beschlossen , nicht zu interveniren , wenn nicht unvor¬
gesehene Umstände dazu nöthigen . ( Temps .)

Schweden .
Stockholm , 9 Sept . Heute ist auch der GrafOtto

August Cronhielm , eines der ausgezeichnetsten Mitglieder
des Reichstages als ein Opfer der Cholera mit Tode abge -
gangcn . Angestrengt bei den Einrichtungen zur Abwehr
dieser Krankheit wirkend , wurde er gleich in den ersten
Tagen ihres Erscheinens davon ergriffen , jedoch so weit
wieder hergestellt , daß er gestern wieder ausfahren konnte .
Seitdem bekam er jedoch einen neuen Rückfall , von dem er
nicht mehr genesen ist .

Spanten .
Madrid , 9 . Sept . 10 Uhr Abends . Die Finanz -

kommission , die heute Abend zum zweitenmal zusammen¬
gekommen war , hat sich definitiv den Ansichten der Ma¬
jorität ringeschloffen . Sie macht den Vorschlag , den Fi -



iMzmimsier zu autorissre » , nur 50 Millionen auszuneh -
men anstatt 100 , wie IN dem ministeriellen Plane vom 7 .
Juli vorgeschlagen worden . In dem diesen Abend gehal¬
tenen Mmisterrathe wurde der einmülhige Beschluß gefaßt ,
sich d 'esem Beschlüsse der Kommission zu widersctzcn , der
also von de» Ministern in den Kammern heftig angegrif¬
fen werden wird . Die Minister sind gesonnen , sich hinter
die dringenden , man sagt sogar drohenden Reklamationen
der französischen Regierung zu verschanzen . Es heißt wirk¬
lich , daß diese Regierung die Absicht kund gegeben , den
Observationökordon von den Gränzen zurückzuziehen , im

Fall die seit 1823 kvntrahirten Anlehen nicht anerkannt
würden . Es wäre daher möglich , baß der Plan der
Mehrheit von der Kommission noch eine Veränderung er¬
litte und das Projekt des Hrn . Tor -Ny mit seiner Einwil¬
ligung modisizirt wurde . Man will wissen , der Minister
habe sich bereits der Fakiion von der Kommission genä¬
hert , die sich gegen einen totalen so wie gegen einen theil -
we -sen Bankerott ausspricht , auch sollen d .e Bcmerkungen
und Reklamationen , die gleich anfänglich von der französi¬
schen Regierung gemacht worden , auf einige der hellsrhen -
deren Mitglieder der Prokuradorcnkammer vielen Eindruck
gemacht haben . DaS Blatt el Eco , daS sich anfänglich
ganz zu Gunsten des Planes Toreno ' s aussprach und ihn
unterstützte , hat seine Ansichten und seine Sprache geän¬
dert , so daß noch Hoffnung vorhanden , daß die Mehrheit
in den beiden Kammern die sämmilichen Anlehen , ohne
Unterschied ihres Datums , anerkennen werde .

— Wir erhalten so eben noch Briefe aus Madrid vom
10 . d . , um 10 Uhr Morgens , nebst der Gazeta von Ma¬
drid und den Observador vom 9 . Nach diesen können wir
anzeigen , daß in dem Ministerium noch keine Verände¬
rung statt gehabt hat , daß man aber von dem Rücktritt
der HH . Martine ; de la Rosa , Moscoso nnd Zarco del
Balle sprach , so wie von dem Eintritt der HH . de la
Cuadra , Valdez und Romarate in das Ministerium .

( Franz . Bltr .)
— Don Carlos hat drei Dekrete erlaffen . Durch das

erste hat er einen Orden der Legitimität gestiftet , welcher ,
gleich der Fleur de Lys in Frankreich , an einem weißen ,
roth eingefaßten Bande getragen wird . Die Diplome
werden von Zumalacarrcguy , dem Zivil - und Militär -
großmeister dieses Ordens ausgestellt . Die , welche die
Dekoration erhalten , sollen vor allen Anderen zu alle »
Staatsämtern ernannt werden . Das zweite Dekret bewil¬
ligt allen Offizieren , welche die bestehende Regierung an¬
zuerkennen sich geweigert haben , und . dadurch genöthigt
worden find , in das Ausland zu emigriren , einen höhe¬
ren Rang in der Armee , und verspricht denen , welche zu
ihm nach Navarra kommen , noch ausserdem eine Beloh¬
nung . In dem dritten Dekrete wird verordnet , daß alle
öffentliche Beamten , welche aus Anhänglichkeit an die Le¬
gitimität es vorgezogen haben , auf ihre Stellen zu ver¬
zichten , und die Provinzen , wo die neue Regierung pro -
klimmt wurde , zu verlassen , ein Recht auf eine Belohnung
baden , und den - übrigen Unterihanen bei Besetzung der
Stellen vorgezogen werden sollen . Don Carlos erklärt

ferner , daß er als seine besten Diener die betrachte , wel¬
che beweisen würden , daß sie der revolutionären Regie¬
rung seiner Nichte nicht den Eid der Treue geleistet hätten .

— Die Erzählungen des Obersten Caradoc geben ein
lebhaftes Bild von der Kriegsführung in den baskischen
Provinzen . Die Hauptergötzlickkeit der Truppen Rodil ' s
ist das , was man scherzweise die Priesterjagd nennt . So¬
bald die Truppen der Königin in einem Dorfe Fuß ge¬
faßt haben , sieht man häufig schwarze Gestalten sich hin¬
ter den Häusern weg auf das freie Feld schleichen . ES
sind die Ortsgeistlichen , denen wegen ihrer Verbindung
mit den Karlisten die Annäherung der Regierungstruppen
Verderben droht . Einmal war Oberst Caradoc der erste ,
der den stiebenden Pfarrer sah . Sogleich stieß er den Jagd¬
ruf aus : Hurrah ! Drauf ! worauf Rodil seinem Adju¬
tanten befahl , dem Pfarrer nachzujagen . Letzterer aber ,
ein junger , gewandter Mann stilpte sein Priestergewand
binauf und setzte sich in so schnelle Bewegung , daß sein
Verfolger sein Pferd in Galopp setzen mußte ; wahrschein¬
lich wäre er sogar entkommen , wenn er nicht , als er über
einen Graben springen wollte , ausgegleitet und in das
Wasser gefallen wäre . Nun hatte der Adjutant leichte
Arbeit ; er stieg von dem Pferd , zog den Pfarrer aus dem
Wasser , und brachte ihn vor Rodil , der ihn alsbald un¬
ter seine Truppen einrcihete und ihn mehrere Tage mit
sich marschiren ließ . Zumalacarreguy hat eine zablrei -
che , gänzlich aus Pfarrern und Mönchen bestehende Schaar
organisirt . Sie sind lauter treffliche Schützen und zielen
besonders auf die Offiziere der Regierungstruppen . Im
Gegensatz gegen diese schwarze Bande hat Jaureguy ein
Korps von ungefähr 6 — 700 Kirchensängern gebildet ,
so genannt , weil sie rothe Mützen tragen . Es sind lau¬
ter zunge , munrere Leute und ebenfalls treffliche Schützen .
Sie sind es , die das prächtige Kloster Aranzazu in Asche
gelegt haben ; ei» Geschäft , dessen sie sich mit Lust entle¬
digten , weil sie einen besonderen Haß gegen die Mönche
hegen . ( Franz . Bltr .)

Türkei .
Konstantinopel , 26 . Aug . Aus Syrien habe »

wir noch immer keine nähern Details über die Dämpfung
des dortigen Aufstandes erhalten , ob man sie gleich mit
größter Ungeduld erwartet . Eben so wenig weiß man et¬
was von den Maaßregeln , welche Ibrahim Pascha in Fol¬
ge der Unterwerfung der Insurgenten zu treffen für gut
fand . Nur schreibt man aus Jaffa , daß Mehemed Ali
am 29 . Juli diese Stadt verlassen habe , um nach Alexan¬
dria zurückzukehren , und die neueste türkische Zeitung macht
endlich auch eine kurze Erwähnung von den Begebenhei¬
ten in Syrien , die jedoch keine neuen Fakta enthält , und
überhaupt mit größter Zurückhaltung abgefaßt -ist . Aus¬
serdem publizirt diese Zeitung die Beendigung der samioti -
schen Differenzen , auch wird die beim Großwessier statt ge¬
habte Audienz des k. k. Jntcrnunzius , Frhrn . v . Stürmer ,
so wie jene des k. griechischen Gesandten , Hrn . Zographos ,
angezeigt . — Die Pest hat seit letzter Post fortwährend
überhand genommen , und lange nicht in gleichem Grade



2324

erlebte Verheerungen , besonders unter den Türken , ange¬
richtet . Man nimmt an , daß täglich 3 bis 400 Men¬
schen als Opfer fallen . Seit gestern will i» an jedoch , wenn
nicht ein Nachlassen , doch wenigstens ein Stillstehen wahr ,
nehmen , und schöpft darum wieder leichter Athem . Uebri -
gens bemerkt man , daß die Türken von ihren bisherigen
Vorurtheilen abgekommen sind , indem sie die Vorstchts -
maaßregeln , namentlich die Räucherungen der Europäer ,
die sie immer verachteten , nach und nach selbst in Anwen¬
dungbringen ; wenigstens ist dies bei den vornehmem Tür¬
ken und den meisten Ministern der Pforte der Fall .

( Mg . Ztg .)

Staatspapterek
Paris , 17 . Septbr . öprozent . konsol . 104 Fr .

60 Ct . — Zprozent . 76 Fr . 10 Ct .

Cours der Staatspapiere in Frankfurt .

Den 19 - Sept . , Schluß l Uhr .

Oesterreich

Preuffen

Baker « .

Baden r

Darmstadt

Nassau .
Frankfurt

Holland .

Neapel .

Spanien

Pole » .

, Metall . Oblig .
1 do . do .
i Bankaktien
) fl . 100 Loose b . Roths .
> Partialloose do .
I Bethm . Oblig .
k do. do .
' Stadtbankoobligat .
l Staatsschuldscheine
) Oblig . b - Roths , inFrft .
i d . b - d . in Lond . äiL ^ fl .
s Prämienscheine

Obligationen
t Rentenscheine
jfl . 50Looseb .Goll . u . S .
iObligationen
- fl . 50 Loose

Obligationen b . Roths .
Obligationen

i Integrale
t Neue in Certificate

Certificate bei' Falconet
l Rte . perpet . bei Will ,
i do .

Lotterieloose Rtl .

ZpCt . jPapier . Geld .

5 100 / —

4 — 91 /
— 1514

207/2 —

4 — 138 /
4 90 —

4 >4 94 —

2/ - 58 '/ —

4 — 100 /
4 — 99
4 — 93 /

— 56 /
4 — 102

— 100
— 87 /

4 — 101
— 66 /

/ 101 /
4 101 / —

2 / — 50 /
96 /5 —

5 87 / —

5 35 /
3 23 /

65 /

Erledigte Stelle .
Durch das erfolgte Ableben des Dekans und Pfarrers

Schlosser ist die Stadtpfarrei Engen , mit einem beiläufigen
Einkommen von 1200 fl . in Geld , Naturalien , Grundzin¬
sen und etwas Zehntertrag erledigt worden . Auf derselben
ruht die Verbindlichkeit wegen des oxoui -reaOo mit Got¬

tesdienst zu versehenden Filials Zimmerholz einen Vikar

zu Hallen und eine Landschaftsschuld von 219 fl . 35 kr . in

zehn verzinslichen Iahrsterminen , von welchen aber nur

noch acht auf den künftigen Pfarrer fallen j abzutrage ».
Die Kompetenten um diese Pfarrpfründe haben sich bei der
fürstl . Fürstenbergischen Standesherrschaft als Patron nach
Vorschrift zu melden .

Herbftbericht Nr . 2.
Die Bewohner der Insel Reichenau haben den 10 .

Sept . mit der Weinlese , ehe die Trauben die volle Reife
erreichten , begonnen .

In Radolphzell begann die Lese am 18 . Sept .
In Karlsruhe wird gegenwärtig ein dem Naturalienka -

binelsdicner Ruppert gehöriger , vor dem Ettlinger Thor
gegen Rüppurr zu gelegener Garten , der sich durch die
Fülle und Schönheit seiner Trauben auszeichnet , von dem
Publikum besucht und bewundert .

Redigier unter Verantwortlichkeit o°n PH . Macklot.

Auszug auS den Karlsruher Witt «,
rungsbeobachtungen .

19 . Se pt . I Barometer j Th erm . ! Hyg r . I Wind !
6 /M . 28 Z . 0 .8 L.

M . .1 / § 28 Z . 0 .7 L.
N 7 - L I 28Z . 0 .7L .

12 .4 G .
23 .0 G .
17 . 5 G .

52 G .
42 G
45 G .

Windstille
Windstille
Windstille

Heiter , mit Ausnahme des düstern Nordhorizonts .

Psychromrtrische Differenzen : 1 .5Gr . - 7 7Gr . - 4 4 Gr .

Großherzogliches Hoflheatcr .
Dienstag , den 23 . Sept . ( mit allgemein aufgehobenem

Abonnement , zum Vortheil deö Herrn und der Ma ,
dame Lenz ) : Die Jungfrau von Orleans ,
romantisches Trauerspiel in 5 Aufzügen nebst einem
Vorspiel , von Schiller . Mad . Lenz : Johanna ,
zur letzten Gastrolle .

Rheinische

D ampfschifffahrt .
Die rheinischen Dampfschiffe fahren

fortwährend , wie folgt :
Von Mainz nach Germersheim täglich Morgens um

5 Uhr .
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Ton Germecshtim nach Leopoldshafen täglich Morgens
um 5 Uhr .

Lon Slraßburgnach Leopoldshafen Sonntags und Mitt¬
wochs Mittags um 12 Uhr .

Von Leopoldshafen nach Mannheim , Mainz , Köln ,
s Rotterdam , London rc. täglich Morgens um halb
j 9 Uhr .
I Bon Leopoldshafen nach Straßburg Montags und Don -
! nerstags Morgens um 7 Uhr .

i Der Dienstwagen der rheinischen Dampfschifffahrt geht ,

! von heute an , jeden Morgen
l ein Viertel nach sechs Uhr

von hier nach Leopoldshafen ab .
Direkte Billette nach Straßburg , Mannheim , Mainz ,

Köln , Rotterdam , London und die Zwischrnorte werden
auf Unterzeichnetem Bureau ertheilt , woselbst auch die
Plätze für den Wagen zur Tare von 44 kr. per Person
zu bestellen sind .

Karlsruhe , den 21 . Sept . 1834 .
Das Erpeditionsbureau

der rheinischen Dampfschifffahrt .
Ed . Koelle ,

alte Kreuzstraße Nr . 3 .

Einladung .
Die Heidelberger Abtheilung des landwirthschaftlichen

Vereins jm Unterrheinkreis wirv
den i . Okt . d . I . ,

Morgens io Uhr , in Heidelberg ihre Generalversammlung
> und Preisaustheilung halten , wozu alle Vcrcinsmitglieder ,
i so wie das gcfammte , für solche Anstalten und Bestrebun¬

gen stch intcressirende , Publikum geziemend eingeladen wird .
Weinheim , de» 16 . Sept . iüZ 4 -

^ Der Vorstand .
Freiherr v. Babo .

.»

!

!

Karlsruhe . lAnzeigeZ Zufolge meh¬
rerer Anfragen mache ich hiermit die Anzeige ,
daß ich nächster Tage wieder Harlemer Blu¬
menzwiebel von Blumist E . H . Kreta ge in
Kommission erhalte .

E . Errlcben .

FZ" Offene Stelle für einen Privatsekretär . «AZ
Eine b ° he Familie beabsichtigt , unter angenehmen und vvr -

theilhaften Bedingungen einen gewandten Privatstkretär zu en «
S»gii!N. Näheres auf frankirte Brief« durcb das Komptoir von

Clemens Warnecke in Braunschweig .

Freie Stellen für Apothekergehülfen .
D >i Unterzeichnetem sind mehrere freie Stellen für Apothe «

kuMlsrn zu ersahren . !
E . A . Thomas ,

Matenalwaarenhandlung in Heidelberg.

Kniellngen . ( Provisorgesuch . ) Nnterzeichneter
wünscht einen Provisor bald möglichst,

Weiler , Schullehrer .

Pforzheim . ( Vorsänger - u . Schäcdterstelle . )
Die israelitische Gemeinde dahier wünscht die Stelle eines Vor¬
sängers und Schächters durch einen ledigen Menschen zu bese¬
tzen . Bewerber um diese wollen sich baldigst persönlich hieher
wenden .

Karlsruhe . ( Dienstgesuch . ) Ein gebildetes Frauen¬
zimmer von sehr guter Familie , ro und einige Jahre alt , wel¬
ches die französische , deutsche und englische Sprache , die zwei
erstem rein spricht , und alle drei lehren kann , sehr geübt Klavier
spielt , auch Kenntniß vom Zeichnen hat , und alle erdenkliche ,
nützliche und feine Handaibeiten mitzutheilcn im Stande ist ,
wünscht als Gesellschafterin , Gouvernante oder Lehrerin eine
Stelle . Das Nähere im Zeitungskomptvir .

Karlsruhe . ( Dienstgesuch . ) Ei » gebildetes Frauen¬
zimmer von guter Familie , achtlindzwanstg Jahre alt , wünscht in
einem herrschaftlichen oder sonst großen Hause , als Beschließerin
oder Aufseherin , da sie alle Fähigkeiten besitzt , um einer Oeko -
nomie vorstehen zu können , eine Stelle zn erhalten ; auch ver¬
steht sie jede Schreiberei darüber zu führen , und die feine Wä¬
sche zu ordnen und zu unterhalten . Näheres im AcitungS -
komptoir .

TZ » Karlsruhe . ( Anzeige . ) Alle Sorten Perrps -
Stahl - Schreibfedern sind zu haben bei

C . B . Gehres ,
lange Straße Nr . so, .

Karlsruhe . ( Fässer feil . ) Es ist ein Faß ca . 35 ,
zwei s sZ , zwei s so und eins s i - alteOhm haltend , sämmilich in
Eisen gebunden , zu verkaufen . Näheres ist in der Zähringer
Straße Nr . 20 zu erfragen .

Gernsbach . ( Bekanntmachung .) In dem bierscill -
g -N Amtsbezirk wurden bei einem Einwohner eine bedeutende
Menge Arzneimittel , mit welchen derselbe medizinische Pfuscherei
trieb , entdeckt und hierher überbracht .

Bei der Untersuchung hat sich gezeigt , daß die Substanzen
äufferst schlecke sind , und » ach dem Gestandniß des Besitzers , so
wie nach aufgefundenen Briefen von Rastatt datirt , werden die¬
selben von einem gewissen Gebhard bezogen , der wahrschein¬
lich aus Thüringen ist, und solche allem Vermuthen nach durch
das ganze Land absetzt .

Um dergleichen , Unfug besser entgegen zu kommen , bringen
wir diese« zur allgemeinen Kenntniß , um auf diesen Gebhard
sorgsames Augenmerk zu halten , und fügen zu diesem Behuf )
dessen Signalement .be >.

Gernsbach , den 14 . Sept . , 83z .
GrvßherzoglicheS Bezirksamt -

D . V . d . A .
Rehm .

Signalement .

Gebhard ist ein großer dicker Mann , etwa So Jahre alt ,
von gesundem Aussehen , trägt einen blauen Ueberrock . blaue

Hosen und blaue Mütze , und spricht den osterreich . Dialekt .

Karlsruhe . ( S ck afhammel v i eh z u verkaufen .)
Bis kommenden Donnerstag , den 28 - d . M . , Vormittag »

» 0 Uhr , werden in Remchingen bei Wilferdingen
an Zoo Stück Hammel ,

in schicklichen Parthien , öffentlich versteigert : wozu die Liebhaber
hiermit eingeladen werden .

Karlsruhe , den , 8 . Sevt . , 834 .
Großh . Sckäfereiadministrativn .

vr . Herrmann .

Karlsruhe . ( Led e rz eu g lt efer ung . ) Ei ist wieder

»ine bedeutende -Quantität Sattlerarbeit , bestehend in Armatur «
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leberwerk , Reitzeug UNb Zugpf -rbegeschirr , so wie eine starke
Parthie gegerbtes Leder von verschiedener Gattung in , Lieferung
zu begeben , diejenigen / welchen diese Lieferungen übernehmen
wollen , haben die hierüber aufgestellten Proben und Lieferungs¬
bedingungen unverzüglich bei Unterzeichneter Stelle .einzusehen ,
irnd sodann nach Vorschrift ihre Soumisstonen

bis zum - 5 . d. M .
anher einzurelchen, - da auf spätere Vorlage keine Rücksicht ge¬
nommen wird .

Karlsruhe , den , 5. Sept . 1634 .
Vroßherzogliche Zeughausdirektion ,

v . Fabert .
Münsterthal . sBrennölliefe ru ng . s Die Liefe¬

rung von ca. roao Maaß Brennöl als Iahrsbedarf pom Okto¬
ber 18Z4 bis dahin >635 für die zur hiesigen BergwerkSverwal -
tung gehörigen Bergwerke in Tonnen von höchstens r 5o Maaß
wird im Soumissionsweg an den Mindestnehmenden vergeben .

Die Bewerber hierzu wollen
innerhalb 3 Wochen

ibre Angebote in versiegelten Briefen bei Unterzeichneter Stelle
einreichen .

Münsterthal , den >2 . Sept . , 834 .
Die gewerkschaktl . Bergwerksverwaltung .

Durlach . sKellerverpachtung . j Die öffentliche
Verpachtung des herrschaftlichen gewölbten Kellers zu GröziNgen
unter der Zehntscheuer und Kelter daselbst mit 26 Stück etwa
> 56 Fuder haltenden Lagerfässern verschiedener Größe von 3
bis 7 Fuder wird

Montag , de » 2g . dieses Monats ,
Nachmittags 3 Uhr ,

zu Grötzingen aus dem Nachhause im Steigerungswege » schma¬
len für 3 Jahrgängen versucht .

Durlach , den iZ . Sept . 18Z4 .
Grvßherzvgliche Domanenverwaltung .

Banz .

Karlsuhe . sFahrnißversteigerung . 1 Aus der
Verlaffenschaft des geheimen Raths M ü l ler von hier werden

DienStag , den 23 . dieses ,
und den folgenden Lag , von Vormittags g Uhr an , im Innern
Zirkel Nr . 14 , gegen baare Zahlung versteigert :

Gold - und Silberwaaren , schönes Bett - und Weißzeug ,3 Bücherkästen , I Kanapee mit 6 Sesseln , I gutes Klavier ,
van 5 Oktaven , Trumeaurspiegel , 1 Penduluhr , Kücheri -
geschirr und sonstiger Hausrath , so wie eine vollständige
Bibliothek juristischer rc . Werke .

Karlsruhe , den ig - Sept . i 8 S4>
Aus Auftrag .

S e v a u e r ,
Lheilungskommissär .

Bruchsal . ( Gasthausversteigerung . ) Unter¬
zeichneter hat sich entschlossen , sein eigenthümliches Gasthaus zum
Kopf , worauf die ewige Schildgcrechtigkeit ruht , auf

Montag , den 29 . September d . J >,
Nachmsttags s Ubr ,

unter annehmbaren Bedingungen , im Hause selbst , einer öffent¬
lichen Versteigerung auszusetzen , mit dem Bemerken , daß bei
einem annehmbaren Gebote dasselbe sogleich zugeschlagen wird .

Dieses Gasthaus , welches aus drei Stockwerken besteht , liegt
an der Hauptmarklstraße , und ist wegen seiner schönen Lage
nicht nur allein auf der Hauptstraße von Frankfurt bis nach
der Schweizsondern auch auf andern Routen bereits über hun¬
dert Jahre bekannt .

Dasselbe enthält :
r ) Im ersten Stocke : eine große WirthsstuSe mit einem klei¬

nen Komptoir , welches mit dem Keller in Verbindung
steht ; ferner ein schönes Nebenzimmer mit einem rückwärtsmit Glasfenstern versehenen kleinern Zimmer , eine großeKüche , worin ein Backofen nebst einer Backstube zu einer
Bäckerei angebracht sind . 3 gewölbte Keller , Stallung für36 Pferde , 3 Swweinställe und eine große Scheuer .

s ) Im zweiten Stocke : einen Saal nebst 7 Zimmern und
eine kleine Küche .

3 ) Im dritten Stocke : 8 Zimmer nebst 3 Waschkammern.
4 ) Zwei große Fruchtspeicher nebst einer Spcicherkammer .

Die Steigerungsliebhaber ladet er andurch mit dem Anfügen
hierzu höstichst ein , daß die SteigerungSbedingnisse vor der Ver¬
steigerung bekannt gemacht werden .

Bruchsal , den 4 . Sept . >834 .
G . M . Winand .

Wiesloch . ( Sch u ld en li qui da t i 0 n . ) Die Gott¬
fried Beifel ' schen Eheleute von Malsch sind gesonnen , nach
dem Königreiche Polen auszuwandern . Es werden daher olle
diejenigen , welche an gedachte Eheleute Ansprüche zu machen ha¬
ben , aufgefordert , solche am

Samstag , den 27 . dieses Monats ,
Vormittags ,

auf hiesiger Amtskanzlei um so gewisser richtig zu stellen , als
ihnen späterhin zu ihrer Befriedigung nicht mehr verhelfe » wer¬
den könne .

Wiesloch , den 7 . Sept . 1834
Großherzoglicbes Bezirksamt .

B leibtmhaus .
väl . O ehlsch läg e r .

Durlach . sSchuldenliquidation . 1 Ueber das
Vermögendes pensionirle » Hausmeisters Georg Kuhn von hier
wurde Gant erkannt , und Tagfahrr zur Schuldenliquidation auf

Donnerstag , den 9 . Okr . d. I . ,
Morgens g Uhr , anberaumt ; alle diejenigen , welche etwas zu
fordern haben , werden daher aufgefordert , an dieser Tagfahrt
selbst oder durch hinlänglich Bevollmächtigte zu erscheinen , ihre
Beweisurkunden mitzubringcn , und ihre Forderungen , so wie
etwa angesprochene Vorzugsrechte zu liquidsten , unter dem
Rechtsnachtherl , daß sie sonst von der vorhandenen Masse aus
geschloffen werden .

Bei der nämlichen Tagfahrt wird ein Massekurator erwählt ,und seine Belohnung festgesetzt.
Von den Nichterscheincndcn aber wird angenommen , daß sie

der Mehrheit beitrelen , auch wird der bereits erhobene Aktiv ,
und Passivstand der Masse zur Kenntniß der Gläubiger gebracht
und übereinen etwaigen Nachlaß - und Borgvertrag verhandelt
werden .

Durlach , den 12 . Sepr . 18Z4 .
Grcßherzogliches Oberamt .

Waag .
vät . Dümas .

Act . jur .

Sinsheim . sS ch u ld en liq u id a t ion .f Alls di . je .
rügen , welche an den von Sinsheim nach Russisch - Pvl - n aus -
wandernden Balthasar Nerbel eine Forderung zu mache » ha¬
ben , werden hiermit aufgefordert , solche am

Dienstag , den 3o - Sept . d . I . ,
Morgens 8 Uhr , . .dahier vor Amt anzurmlden und richtig zu ' stellen , widrigenfalls

später nicht mehr zur Befriedigung verhelfen werden kann .
Sinsheim , den , . Sept . 18Z4 .

GroßherzoglicheS Bezirksamt .
Lang .

vät . Sommer .
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